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Abt Wirtschafts und Umweltgeologie-.
Referat Grundwasser- und Abfallwirtschaft, Altlasten

Hydrogeologische Beratung Wasserwirtschaft
Hydrogeologische Bearbeitung

bei Wasserrechtsverfahren

Das hydrogeologische Gutachten sollte folgende Sachverhalte darstellen:

- Ausmaß und Reichweite der entnahmebedingten

Grundwasserabsenkung

- unterirdisches Einzugsgebiet der Fassungsanlage

bei beantragter Grundwasserentnahme

- Auswirkungen auf den Wasser- und Naturhaushalt, die Grund-

wasserbeschaffenheit sowie die Nutzungen Dritter

Aus der Betrachtung des Boden-

horizontes können Aussagen über

mögliche Grundwasserabsenkungen

getroffen werden.

Die Abgrenzung des Einzugsgebietes

und die Ermittlung des Absenkungs-

bereiches sind so darzustellen, dass

sich die Auswirkungen einer Grund-

wasserentnahme ableiten lassen

Bei der Darstellung der entnahmebedingten Veränderung der Grundwasserverhältnisse

sind gegebenenfalls weitere Fachdisziplinen einzubeziehen, um die Auswirkungen

auf andere Nutzer, Natur und Landschaft weitergehend untersuchen zu können.

Bei zu erwartenden Veränderungen des Bodenwasserhaushaltes ist ein bodenkund -

liches Gutachten vorzulegen.

Abschließend sollte das hydrogeologische und ggf. das bodenkundliche Gutachten

ein Konzept zur Beweissicherung enthalten, welches die notwendigen Überwachungs-

maßnahmen darstellt.

Der Umfang des Überwachungsprogrammes ist abhängig von der Reichweite und dem

Ausmaß der Grundwasserabsenkung und richtet sich nach den Gegebenheiten des

Einzelfalls.

Bei der Entnahme von Grundwasser sind grundsätzlich Auswirkungen auf
den Wasser- und Naturhaushalt sowie die Nutzung innerhalb des betroffenen Ein-
zugsgebietes zu erwarten.
Aus diesem Grund sind vor der Erteilung einer Erlaubnis bzw. Bewilligung
nach dem Niedersächsischen Wassergesetz (NWG) die hydrogeologischen
Verhältnisse durch einen Fachgutachter zu ermitteln und dem Antrag auf
Erlaubnis/Bewilligung eines Wasserrechts ein hydrogeologisches Gutachten
beizufügen, welches die Prognose der Auswirkungen der beabsichtigten
Grundwasserentnahme auf die örtlichen Gegebenheiten beinhaltet.

Beweissicherung

immer erforderlich:

- ZIEL: Überwachung des quantitativen und qualitativen Zustands des genutzten
Grundwasservorkommens und der Veränderungen

Basis-Beweissicherung

- MESSUNGEN: Entnahmemengen, Wasserstände, Wasseranalysen u.a.

- AUSWERTUNG: Analysenergebnisse, Gleichenpläne, Differenzenpläne

zusätzlich, wenn entnahmebedingte Beeinträchtigungen nicht auszuschließen

sind (ggf. befristet):

- ZIEL: Ermittlung potentieller entnahmebedingter Beeinträchtigungen (z.B.
von Natur und Landschaft, der Vegetation, von Gebäuden, anderer Wasser-
nutzungen)

- MESSUNGEN: je nach Fragestellung, z.B. ökologische Kartierung, Ertrags-,

und Wachstumsmessungen, Setzungen, Wasserstände
- AUSWERTUNG: Darstellung und Bewertung tatsächlicher Beeinträchti-

gungen

Spezielle-Beweissicherung

Detaillierte Hinweise zur Erstellung eines hydrogeologischen und bodenkundlichen
Gutachtens sind in einem Leitfaden des LBEG zusammengefasst und können auf der
Internetseite heruntergeladen werden.
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O= organische Auflage

f=fermentiert

A=Oberbodenhorizont

e=ausgewaschen

h=humos

s=Sesquioxid ange-
reichert

v=verwittert

B=Unterbodenhorizont

G=Horizont mit Grund-
wassereinfluss

o=oxidiert(rostfleckig)


